
Deutsch

Cold as Ice
in Leichter 

Sprache



2Cold as Ice. Kälte in Kunst und Gesellschaft

Cold as Ice ist der Titel der Ausstellung in der Weserburg.

Cold as Ice spricht man: Koalt äs Eiz.

Das ist englisch für: Kalt wie Eis.

Das Wort Kälte hat 2 Bedeutungen:

•	 Es ist kalt draußen, zum Beispiel im Winter.

•	 Eine Person verhält sich kalt:

Sie zeigt keine Gefühle.

Andere Menschen sind ihr egal.

Kalte Menschen kümmern sich nur noch um sich selbst.

Das ist ein Problem für die Gesellschaft.

Denn wir alle brauchen mal Hilfe von anderen.

Kälte ist ein spannendes Thema für die Kunst.

Man kann mit kalten Sachen wie zum Beispiel Eis zeigen,

•	 wie es den Menschen geht.

•	 wo es Probleme gibt.

Denn wir alle brauchen auch das Gegenteil von Kälte,

nämlich Wärme:

In unseren Wohnungen und 

in der Beziehung mit anderen Leuten.

Wärme steht für: 

Gefühle zeigen, für andere da sein, sich wohl fühlen.

Fehlt uns so eine Wärme im Leben? 

Dann sind wir nicht mehr mit anderen zusammen.

Wir haben niemanden mehr zum Reden.

Das macht uns traurig und einsam 

und vielleicht auch wütend. 



3 Cold as Ice. Kälte in Kunst und Gesellschaft

In der Ausstellung sieht man viele verschiedene Kunstwerke: 

•	 Videos und Fotos

•	 Zeichnungen und Bilder

•	 Skulpturen: 

Das sind oft große Figuren zum Beispiel aus Stein oder Holz.

•	 Installationen: 

Die Kunstwerke haben mit dem Raum um sie herum zu tun.  

Vielleicht kann man in das Kunstwerk sogar reingehen.  

•	 Performance: 

Das sind kleine Aktionen von Künstler*innen, 

zum Beispiel ein Tanz. 

•	 Kunst zum Hören und zum Mitmachen

Einige Kunstwerke in der Ausstellung zeigen Beispiele für Kälte: 

•	 kalte Menschen, die nichts mehr mit anderen zu tun haben wollen

•	 eine kalte Politik, die bestimmte Menschen ausschließen will.

Zum Beispiel arme Menschen oder Menschen aus anderen Ländern. 

Und andere Kunstwerke zeigen Beispiele für Wärme:  

•	 Menschen, die sich helfen

•	 Menschen, die etwas gegen eine kalte Politik tun 

Die Kunstwerke sind von Künstler*innen aus der ganzen Welt. 

Viele sieht man zum ersten Mal in Bremen.

Ingo Clauß und Janneke de Vries haben die Ausstellung geplant.



4Kunstwerke in der Ausstellung

Untitled (ohne Titel)

Das Kunstwerk ist von Shilpa Gupta.

Es sind 3 Figuren.

Die Figuren stehen in einer Gruppe zusammen.

Eine Figur hält sich die Ohren zu.

Eine Figur hält sich den Mund zu.

Eine Figur hält der anderen Figur die Augen zu.

Aber die 3 Figuren sehen genau gleich aus.

Vielleicht geht es also nur um eine Figur.  

Und diese eine Figur will 

•	 nichts sehen und 

•	 nichts hören und 

•	 nichts sagen.

Vielleicht geht es uns auch manchmal so.

Aber die Figur hat 6 Hände.

Sie kann sich gleichzeitig Augen, Mund und Ohren zuhalten.

Wir nicht. 

Wir können darüber nachdenken:

Warum will die Figur nichts von der Welt mitbekommen?

Und warum will sie selbst nichts sagen?

Vielleicht denkt sie nur an sich 

und die Probleme in der Welt sind ihr egal?

Oder vielleicht ist der Figur alles zu viel geworden

und sie ist verzweifelt?



5 Kunstwerke in der Ausstellung

Manual for Hands #1-8 (Anleitung für Hände 1 bis 8)

Das Kunstwerk ist von Kirsten Justensen.

Es sind 8 Fotos. 

Auf den Fotos sieht man:

2 Hände fassen Figuren aus Eis an. 

Durch die warmen Hände schmilzt das Eis.

So bekommt das Eis eine neue Form.  

Wir können darüber nachdenken:

Ändern die warmen Hände nur das kalte Eis?

Oder ändert das kalte Eis auch die warmen Hände?

Können die Hände das ganze Eis zum Schmelzen bringen?

Vielleicht überlegen wir:

Die Hände sind wir.

Und das Eis ist die Welt um uns herum.

Können wir also die Welt ändern?

Oder ändert die Welt auch uns? 

Und ist überhaupt irgendetwas für immer?



6Kunstwerke in der Ausstellung

Living Room (Wohnzimmer)

Das Kunstwerk ist von Jana Sophia Nolle.

Jana Sophia Nolle hat mit Menschen geredet,

die auf der Straße leben.

Die Menschen haben erzählt, 

wie sie ihren Schlafplatz bauen. 

Zum Beispiel: 

Sie bauen sich Zelte aus Tüten und Planen.

Sie schlafen auf Kartons.

Sie nutzen Einkaufs-Wagen als Sicht-Schutz.

Jana Sophia Nolle hat diese Schlafplätze nachgebaut.

Aber nicht auf der Straße, 

sondern in Wohnzimmern von reichen Leuten,

in San Francisco, Berlin und Frankfurt.

Dann hat sie Fotos von diesen Schlafplätzen gemacht.

Auf den Fotos sieht man gut:

Menschen leben sehr unterschiedlich.

Manche Menschen haben fast gar nichts.

Und andere Menschen können sich alles leisten. 

Wir können darüber nachdenken:

Ist das gerecht?

Wie kann man das ändern?



7 Kunstabend für alle

Die Weserburg will auch etwas gegen die Kälte in der Gesellschaft tun. 

Darum gibt es viele Aktionen und Angebote zur Ausstellung.

Im Projekt-Raum im Erdgeschoss kann man andere Menschen treffen 

und gemeinsam Kunst machen. 

Und es gibt den Kunstabend für alle. 

In der Weserburg heißt das: Community Art Night.

Der Kunstabend für alle ist jedes Mal etwas anders.

Es gibt verschiedene Themen, zum Beispiel:

•	 Wir reden gemeinsam über Kunst

•	 Wir singen zusammen 

•	 Wir zeichnen zusammen

•	 Wir tauschen Kleidung, die wir nicht mehr brauchen.

Und man kann natürlich in die Ausstellung gehen.

Das sind die Termine für den Kunstabend: 

25. September 2025, 16. Oktober 2025, 27. November 2025,

18. Dezember 2025, 15. Januar 2026, 5. Februar 2026, 5. März 2026.

Das sind alles Donnerstage.

Die Zeit ist immer 17 Uhr bis 20:30 Uhr.

Alle können einfach kommen.

Man muss sich nicht anmelden.

Für Kinder und Jugendliche ist der Eintritt frei.

Alle anderen zahlen nur 5 Euro. 

Die Idee zu diesen Abenden ist von Lena Prötzel und Sirma Kekeç.

Es gibt ein Buch zur Ausstellung

und im November gibt es Texte über die Ausstellung 

in der Zeitschrift der Straße.

Die Zeitschrift ist von und für Obdachlose.



Weserburg Museum für moderne Kunst

Teerhof 20, 28199 Bremen, Telefon +49 (0) 421 59 83 90

www.weserburg.de
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25Wir freuen uns über Rückmeldungen und über Hinweise zur Verbesserung:

E-Mail: info@weserburg.de
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